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Grenzenloser Datenverkehr mit OPC

Wie man Systemgrenzen einfach überwinden und Daten
zwischen OPC-Servern und Datenbanken austauschen kann

OPC hat sich schnell eta-
bliert in der Automati-
sierungstechnik. Doch
leider erlaubt die reale
Umsetzung keine Quer-
kommunikation der Ser-
ver untereinander. Wie
man OPC sehr einfach
zum echten Softwarebus
ausbauen kann zeigt der
folgende Beitrag.

Server-Schnittstelle implemen-
tieren und deswegen keine
Daten anderer OPC-Server
anbinden können. In der Praxis
zeigt sich jedoch oftmals die
Notwendigkeit Daten zwischen
Automatisierungskomponenten
auszutauschen. Innerhalb eines
abgeschlossenen Systems ist dies
selbstverständlich und stellt kein
Problem dar, weil entsprechende
Mechanismen existieren. Als Bei-
spiel ist das Einblenden einer
E/A-Baugruppe in den Adress-
bereich einer SPS eine Selbstver-
ständlichkeit. Aber wie sieht es
beispielsweise mit einer WAGO-
I/O-Klemmen aus, die mit dem
Ethernet verbunden ist ? An die-
ser Stelle müssen Sonderlösun-
gen erstellt werden, um die ent-
sprechenden Komponenten mit-
einander kommunizieren zu lass-
sen, obwohl beide
Systeme über einen
OPC-Server verfügen.

Lösungsmöglich-
keiten

Die Daten anderer

Automatisierungskomponenten
sind mit Daten aus Datenban-
ken gleichzusetzen. Damit die
Komponente ihre Aufgabe
erfüllen kann, benötigt sie die
entsprechenden Eingabedaten.
Ob diese in diesem Fall von
einer anderen Komponente oder
aus einer Datenbank stammen,
ist nicht relevant. Lediglich die
Bedeutung der Daten ist eine
andere. Von einer anderen
Komponente werden aktuelle
Betriebszustände abgefragt,
wohingegen aus der Datenbank
Rezepturen und Parameter gela-
den werden. Auch die andere
Richtung ist durchaus denkbar:
Daten, die aus dem Ergebnis der
Arbeit einer Komponente ent-
stehen, können in einer Daten-
bank wertvolles Dokumenta-
tionsmaterial sein, z.B. für die

Bild 1: Datentransfer zwischen
OPC-OPC und DB-OPC

II
n der Automatisierung hat
sich OPC als Datenzugriff-
fsstandard weitgehend

durchgesetzt. Daten werden von
verschiedensten Clients mit den
Servern ausgetauscht: Office-
Anwendungen (Excel, Access,
...), Visualisierungen, Betriebda-
tenerfassung, Produktionspla-
nungs-Systeme, Manufacturing
Execution Systeme. Die Liste
ließe sich beliebig fortführen.
Eins ist aber allen gemeinsam,
alle sind echte Clients im Sinne
des Client-Server Prinzips.

OPC als Softwarebus

OPC wird oftmals als Software-
bus dargestellt. Dass heißt, es
verbinden sich verschiedene
Kommunikationspartner auf ein
genormtes Medium um Daten
auszutauschen. Dies bedeutet
aber für das Modell OPC auch,
dass die OPC-Server unterein-
ander ebenfalls Daten austau-
schen können sollten. In der
Realität gibt es diese Möglichkeit
aber nicht, da die OPC-Server
des OPC DA Standards nur die

Glossar:
ADO – Microsoft ActiveX Data Objects
DB – Datenbank
ODBC – Open DataBase Connectivity
OPC – Ole for Process Control
OPC DA – OPC Data Access
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Betriebsdatenerfassung. 

Den Softwarebus nutzen

Mit den schon erwähnten Soft-
warebus sind schon alle Partner
in diesem Szenario verbunden:
PCs auf denen die Datenbanken
liegen sowie die verschiedenen
OPC Server der Automatisie-
rungskomponenten. Alles was in
dieser Umgebung noch fehlt ist
eine Instanz, die den Transfer
der Daten zu den jeweiligen
Interessenten übernimmt.

Client mit Sonderfunktion

Der Datentransfer kann von
einem Programm übernommen
werden, das sich den Schnitt-
stellen des Softwarebusses
anpasst. Aus der OPC Sicht
kommt damit nur ein standard-
mäßiger Client in Frage, der
lediglich eine gewisse Sonder-
funktion wahrnimmt, weil er
die Daten nicht selbst auswertet,
sonder nur an den entsprechen-
den Adressaten weiterleitet. Ent-
sprechend dem OPC Standard
würde dieses Programm auch
einen durchgängigen Daten-
bankstandard implementieren,
um verschiedenste Datenbanken
anzubinden (ADO, ODBC, ...).

OPC Router

Die inray GmbH hat ein solches
Programm zur OPC-OPC- und
OPC-DB-Kommunikation ent-
wickelt, den inray OPC Router.
Dieser Router implementiert
eine OPC DA Clientschnittstell-
le, so dass er zu allen auf dem
Markt erhältlichen OPC-Servern
kompatibel ist. Datenbanken

können mit dem sehr schnellen
ADO-Zugriff angebunden wer-
den. Die Datentransfers werden
in einer sogenannten Verbin-
dungsliste definiert. Es können
jeweils zwei Partner gewählt wer-
den zwischen denen transferiert
wird. Bei jedem Partner wird ein
Datenpunkt bzw. eine Daten-
punktgruppe (für Tabellen) aus-
gewählt und ein Trigger defi-
niert, der die Übertragung aus-
löst. Es werden ereignisgesteuer-
te, zyklische, regelbasierte und
änderungsbasierte Trigger zur
Verfügung gestellt. Jeder über-
tragene Wert kann zudem noch
mit einer Normierungsregel verr-
rechnet werden. Da das Pro-
gramm als NT-Service arbeitet,
ist es im Hintergrund tätig.
Zudem arbeitet ein Dienst im
Gegensatz zu einem Programm
auch dann, wenn kein Benutzer
am Computer angemeldet ist.
Zur Diagnose wird zyklisch eine
HTML-Datei vom Router gene-
riert, die lokal oder im Netzwerk
(Intranet) betrachtet werden
kann, um den Zustand der Ver-
bindungen zu kontrollieren. �
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Bild 2: Rezepttransfer ohne
Zusatzprogrammierung


